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II- 33 b der Beilagen zu den stenographischen Protokollen _ des Nationalr.ates 

XlII. Gesetzgebungsperiode 
REPUBLIK OSTERREICH 

BUNDE SM I NISTER !UM 
FOR LANDESVERTEIDIGUNG 445 jA.B. 
Zahl 15.873-PräsB/71 zu 42.Jl jJ. 
"Bericht über dl.e Lage des Bundesheeres fl 

Präs. am .. !-:J~_.E~.~!J972 _ (Oktober 1971) des Generaltruppeninspektors 
und der Befehlshaber; 
Anfrage der Abgeordneten J'l1AHHAN-SCHLOSSER, 
TÖDLING, Dr.- PRADER und Genossen an den 
Bundesminister für Landesverteidigung, 
Nr. 128/J 

An die 
>Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 
Parlament 
1010 Wie n 

In Beantwortung der in der Sitzung des National­
rates am 15. Dezember 1971 seitens der Abgeordneten 
1-1ARWAN··SCHLOSSER, TÖDLING, Dr. PRADER und Genossen 

. überreichtem, an mich gerichteten AnfrageNr. 128/J 

beehre ich mich folgendes mitzuteilen: 

Zu 1: 

,Im Hinblick darauf, daß mir der vom Generaltruppen­
inspektor Und den Befehlshabern im Oktober 1971 ver­
faßte "Bericht über die Lage des Bundesheeres" mit 
einem persönlichen Schreiben der genannten Herren 

zugeleitet wurde, erachtete ich ihn als eine ressort­

interne Information meiner Person. Dessen ungeachtet 
hatte ich aber keine Bedenken, diesen Bericht in Er­
gänzung'meiner AusfÜhrur)f$en in der Fragestunde des' 

Nationalrates am 2. Dezember 19'71 dem Herrn Abgeord­
neten MARWAN-SCHLOSSER über dessen Ersuchen zur Kennt-
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nis zu bringen. Ich bin auch gerne bereit, den 

in Rede stehenden Bericht den übrigen Abgeord­

neten zum Nationalrat im Interesse eiher m5glichst 

umfassenden Information über Pragen der Landesver­

teidigung, die von aktueller Bedeutung für ihre 

parlamentarische Tätigkeit sind, bekannt zu geben. 

Zu 2: 

Hinsichtlich des Wortlautes dieses Berichtes darf 

auf die beigeschlossene Fotokopie verwiesen werden. 
1 Beilage 

,j-/ Jänner 1972 

• 
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. Beri cht über' di e L8.['~8· des ßundesheer8s .--------------------------------------
(Oktober 1971) 

Die l\onsti tuierung des neu gevJfi.hlten Nationalrates und 

der Amtsantritt der neuen Bundesregierung sind fUr den 

Generaltruppeninspektor und die Befehlshaber Verpflich­

tung, auf die zunehmend krisenhafte Entwicklung dea 

Bundesheeres hinzu~6isen und die Notwendigkeit von Maß­

nahmen zur Verhinderung eines drohenden geistigen, per­

sonellen und mater:i.ellen ZusD.mrnenbruch~.;s des Heer'es auf·-

zuzeigen. 

Den1 Bundesl1eer \'Jurde du}:>~h die Bundesverfassunc; der 

IISchutz der Neutral:ltät ll und der ItSchutz der Grenzen 

der Republik" übertragen. Die !\ufste11ung des BunrJes­

heeres und seine weitere Entwicklung, scine jetz€ er­

reichte Leistungsf~higkeit, aber auch seine wesentli.chen 

Märigel wurden durch di~ Wehrgesetz~6bungJ durch die aus 

den Bundesfinanzgcsetz~n entspringenden Mittel, durch 

das verfügbare Personal und durch die von der Bundesre~ 

gierung festgelegte Heeresstruktur, abe~ auch durch die 

. wehrgeistige Einstellung des 6sterreichischen Volk~sbe­

Stimmt. Aber auch die innere Einstellung und die Leistun­

gen der Soldaten vlaren fUr die Ent\dcldung des Bundeshee­

res mitbestimmende wichtige Faktoren, 

Es muß von milittirischer Sejte her f~stgestellt werden, 

daS die bisher erreichte Bundes-

heeres, trotz ständiger gro:~er' Semühungender SoldeJ.ten, 

bei weitem noch nicllt ausreicht, die ihm Ubertragetien w~­

sentlichen Aufgaben, n~mlich den "Schutz der Nsutralittit 

unQ ,souver:;.ni tät" im Sinne des !··1inisterratsbeschlusses 

vom 15.5.1965 ausreichend zu erfüllen. 

Die unzuUingli cheLeistungsf':ihigkei t des BundE:sheercs, 

ausgeprägt in gro1en maLeriellen, personellen und geisti-
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gen Schwieriekeiten, ist im wesentlichen darauf zurUck­

zufUhren J daS dem Heer die fUr die AuftragssrfUllun8 er-
. . . 

forderlichcn gesetzlichen Regelungen. die materiellen, per~ 

·soriellen und vor allem geistigen Voraussetzungen in z.T. 

gro3em UmfanGe nicht zur VerfUgung gestellt wurden. 
" .r,- ) 

Die Wehrgesetzgebung ist bis heute nicht ausreichend 

und konnte daher keine Grundlage fUr eine moderne um­
fassende Landesverteidigung und ein fUr die österreichi­

schen Verteidigungserfordernisse optimal struktuicrtes 

Bundesheer bilden. 

Das Bundesheer war in dem von der Bundesregierung fest-

gelegten Rahmen von Anfang an finanziell stark unterdo­

tiert, Bej. der Aufstellung des Heeres trat die finanziel­

le Enge in folge der ur.lfangrei chen Geschenke und Lelhgaben 

der abziehenden Besatzungsrn~chte zun~chst nicht voll in 

Erseheinung. Die stä.ndige 

hinderte seit langem eine 

planmä!~ige Erneuerung und 

LLnanziellc 'Unterdotü~l~ur~,c;~ ver-

ausreJ.chende Instandhaltnng, 

Ausstattung -.Eine Fortdauer dieses Zus to.Lndcs mU r~tc in 

r~sch zunehmendem weiteren Aus~aße immer größere Teile 

der Ausrüstung des Heeres einem vorzej. tigen Verschleiß 

und starker Uberaltcrune preisgeben, was seine Leistungs­

f~higkeit entscheidend beeinträchtigen wUrde. 

Das Bundesheer ist in einer sich immer mehr versch~rfen­

den schwierigen personellen Luge. Die ungünstige wehr­

geistige Situation, die Aus,ürku.ngder Vollbeschäftigung 

im zivilen Bereich, aber z.T. auch unzul~ng~iche dienst-

rechtliche Bestimmungen verhinderten den Aufbau eines aus­

reichenden PersonaJ.kaders. Diev:ehrpoli tische EntvIicklung 

der letzten Jahre führte zu einer starken und noch c.nhal·~ 

tenden P,b\I/anderung ven rl'e~len des jüngeren und leistungs­

fähigen Kaders und zur \'lei tgchcnden Schrumpfung des Kader­

nachwuchses. Die bereits be~ngstigende Kaderentwicklung 

lähmt zunehmend das ganze Heer. 

*) Wehrgesetzgebung ist hier als die gesetzliChe Regelung 
der Umfassenden Landesverteidigung zu verstehen. 

·. 
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Trotz dei'" großen mater:Lellcn und pCl~sonellon Sch\\l:Lerigk~~.-

ten \'Jar das ßundesheer bisher eine Ä,cr:'lce mi t gutem Geist.t 

guter Disziplin und relativ gutCID tmsbildungsstand. Die Ar­

meE: "lar bisher gepräE;t von grun,dsä'ezlich gegebenem \'lillen 

aller Soldaten) s:i_ch, "lenn nötiß, limit der-\':3.1'fe in der 

Hand'; für' die n,c publi k ÖS'rEnnEICH und für das ös !ceö"'ei chi-

sehe Volk e:i.nzusetzen. Die geistige Einstellung der Solda­

ten war vor allem bedingt durch die klare Ausrichtung des 

Offizier3- undUnteroffizierskorps. aber auch aller ande­

ren Soldaten auf ,einen nnachhal 'eigen l:l:l.derstand gegen je­

de Aggression'l. Die Soldaten nahmen hiebei die von ihnen 
~ .~' 

allein nicht zu behebenden' groSen M~ngel des Heeres und 

der umfassenden Landesverteidigung viele Jahre in Kauf. 

Sie waren fest Uberzeugt, daS die StaatsfUhrung alles da­

ran setzen wUrde ) dem Heer' jene Lelstungsfälligkei t zu ge .... 

ben, ",lelche eine erfolgrei che Beviäl tigyng der gestell ton 

Aufgaben immer mehr erwarten l~Gt. 

Die andauernde VernachHi.ss:i.gung der Landesverteidigung, 
, . 

d:i.e unbefriedigende v,lehrpolit:\.sche Entwicklwig in ÖS'l'EHHEICH, 

vor allem ~berdie politische Diskussion um,~ie Wehrdienst­

zei tyerkUrzung, die Bundesheerreform und dte Vlehrgesetz­

nQvelle 1971 lassen elle Soldaten zunehmend befürchten, daß ,. ... . . 

in absehbarer Zeit an eine S'ceir,erung der Leistungsfähigkeit· 

"des Bundesheeres und der umfassenden Landesverteidigu~1go.n­

scheinend nicht zu denken ist, daß vielmehr in eiriigen ~ah­

ren nicht einmal das MobHeer mit der derzeitigen Kampfkraft 

bestehen wird. 

rilit einer Ausrichtung des Bundesheel"'es auf einen symboli­

schen oder YQr\'liegend symbolischen Vliders tand ist es n1 cht 

möglich,ein i.nnerlich eins'atz~ülliges, opfeI'berei td'sBun-

", ctesheer zu erhalten und elen VliCierstandswilJ.en des Volkes 

•. zu fördern . Ein Heer der allgemeinen HehrpfJ,i cht und ein 

Auftrag dieses Heeres für nur symbolischen Widerstan4 ~in~ 

gei~tig unvereinbar. 
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Das Bundeshecr- kann 8.18 H8er der all[,;cmeinen \'!ehrpflicht 

rl.1);:' Da::;c:i.n~~ber(';cllt:l gung und danü t "\.lch die not\'Jendige in­

nere Fös tj.gl\:ei t haben, "wnn ihm zum ~.; ehu tze der N0;utral i - . 

tiit und. Souveri:5.ni Uit die Aus:r:"'ichtung auf d2n 1\18 .. chhalti­

gen Hiderstand geu:cn Jede Aggression l1 von der' Staatsführ'ung 
-

berei ts :i.m Frieden a.ls di(~ \'lc~~ent.li cha 'ce '/\ufgalJe glaubvJürdig 

übertragen wird. Glaubwürdig ist sie'abe~ nur dann, wenn die 

Staatsführung sich bereits im Frieden dazu bekennt und sicht­

bar bemUllt ist, unter Heranziehung aller verfügbarer Mittel 

dem· Bun.cJ.8shcer und der umrc~ssenden L:..'tnäes vertcj,digung d:Le 

für einen [;010hen Widerst2nd notwendige Leistungsftihigkeit 

zu geben. 

In diesem Zusilml'0cnbange w:Lrd an die f\usfUhrul1csn des Herrn 

'Bun.desi-:anzlers vor ho[~en .Off:'l,zieren :i n der i~a:ci Co. 

Easern2 im Septernber 19'(0 rrd, t der l",nkU,Jicligung c:iner breit 

angel(~gten fiktion zur besseren Vel'ankerung d(-::r Lan.desver·­

teidigung im Bewußtscin dcs Volkes erinnert. 

Nur mit einem derart glaubwUrdigen Auftrag des Bundesheeres 

.!:::öLlnen bereits im PrJedcn eHe jungen Sold'aten und rleserv),s­

ten ~om Sinn~ um die Notwendigkeit ihres Dienens im Bundes-

.heer überzeugt und zu hohen, Lei;3tungen und vollem persän·­

lichen Einsatz bewegt werden. Dieses Überzeugen ist bisher 

trotz aller Schwiorigkeiten in b~tr~chtlichem Ausmaße ge­

lungen. GroBeUbungcn:groBeAs~isten~einslitze, viele In­

struktionen, aber vielfach auch der Alltagsdienstbctricb 

bestätigen i.a. die gute innere Einstellung der Soldate~~ 

D~f Umst~nd, daß das Bundesheer trotz unz~längliche~ geisti~ 

ger und materieller Förderung bisher als e'insatzi:lillige und 

c1iszipl1noi orte Armee bes tellen konnte, 1s t 'vlei tgehend dem 

GlatibGn der Soldaten, absr auch groJcr Teile de~ Bevölke-

runr; an den vliderstands\\li lIen desös terrei chis ehen Staates 

gegen jede Ii.ggress-J.on und an einen echten Verteieügungs­

auftrag des Bundesheeres zu verdanken. 
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In dem nun aber zunehmenden Sch\dnden des Glaubens deT 

Soldaten an einen echten Verteidißungsauf't:cag des Bundes-, 

heeres liegt die bisher noch nicht dagewesene Gefahr ei­

nes geistigen Zusa~menbruches des ~undeshceres. Die große 

innere Unruhe im Offj.ziers-, und Unteroffiziers]eorps, ihre 

zunehmende Resignation, die rapide Abwandcrung des jungen 

Kaders, das 1,'lc{tgehende Ausbleiben, des Off1z1e::.-'s·· und Ka­

dernach\'ruch~3es,' das Absinken der Einjr:l.hrj.gfr'chlillj.gen­

meldungen sind rü cht wellr zu übersehende riußere Anzei ehen , 
der schweren geistigen Krise des Bundesheeres. 

Durch d1e VJehr'gese'eznove lle 1971 vmrde e1n neue I' En tv'l1ck­

lungsabschni t t des Bundesbeeres einge leitet< Zunächs t VlUr-­

den iber die Schwierigkeiten des Bundesheeres z.T. sehr 

erheblich vergrößert. 

Die bisherige,Einsatzbereitschaft ging weitgehend ver16ren. 

Schon jetzt könnte das Heer im Falle einer Krise nJ.cht mehr 1n 

der Weise aufgeboten werd~n, wie das im Jahre 1968 noch der 

Fall war. Durch das Fehlen länger dienender Soldaten und , 

Mangel an Kaderpersonal \11rd die Ausb11dung im Fr'iedensheer 

erschwe~t, die so wertvolle V~rbandsausbildungim Friedens-

heer fast.unmöglich, der Dienstbetrieb unrationell, die Ma- • 

terialerhaltung schvrieriger und die Leistungsfähigkeit 'des 

MobHeeres geschmälert. 

Die rasche Überv;indung dieser Schwierigkeiten ist nur inc3.,em . 

Maße möglich, wie es gelingt, die flankierenden Maßnahmen 

der WehrdienstzeitverkUrzung in erforderlichem Umfange durc~­

zufUhren. Sehr vlichtig hiezu ist die Sicherstellung des fi­

nanzie llen !t;ehrbedarfes. Entscheidend aber 'wird es sein, ob ' 

es ielingen wird, länger dienende Soldaten in dem von der 

.Bundesheerreformkommission ermittelten Umfange von c;p 15·000 

Mann zu gewinnen. Die Tendenz, die sich bei der !\rlvlerburlg 

dieser Hinger dienenden Soldaten bisher' abzeichnet,' ist 'lei-­

der nicht gUnstig. Sollte aber der im Jahre 1972 erke~nbare 

Trend der P.nwerbung eri'leisen, daB e1no Bedarfsdeekung in 
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absehbarer Zeit (2-3 Jahrc) auch nicht annähernd zu cr­

\'Jarten ist, dann dr'oht dem Bundesheep ein weitgehender 

quali tat i ver persone·ller Zusammenbruch. 

VOl:>dringlich zur Erhp.J.tu.nß und zum \üederaui'bau des Ka~ 

d(~rs ist seine baldiGe ideelle und ma.t.erielle Besserstel­

lung. Die bisher vor allem im Truppendienst stlindig er­

brachten gro:3en r'1ehrdicns tleis tungen, die durch die Fol­

gen der Wehrgesetznovelle 1971 zuntichst in noch größerem 

Umfange erforderlich werden, bedUrfen dringend ein~r an­

gemessenen finanziellen Abgeltung. 

Es muß aber auch darauf' verv}lesen 'I"!GPden, daß ein Nicht­

überwinden der durch die ~ehrgesetznovelle 1971 bed~ngten 
Schwierigkeiten die bereits besteh~nde geistige Krise sehr 

verschärfen wUrde. 

Der Generaltruppeninspektor ~nd die Befehlshaber haben die 

j.m allgemeinen schwierige Lage des Eundesheeres a:ufgezeigt;. 

Das zu gerlngc.Engagement Vieler politischer lYI~ndatare und 

groBel'" Teile des Volkes für die Londesverteidigung führte 

unve~meidJich zuerst zur materiellen und personellen Kri-

se des Bundesheeres und sohlie31ich zur Krise in der gei­

stigen Einstellung der Soldaten zu·der von ihnen aus Pfllcht­

erfüllung und Idealismus so lange ernst genommenen Aufgabe. 

Es erscheint dringend geboten, daß die StaatsfUhrung sich 

mit dicser schwierigeri Lage eingehend befaßt und sehr bald 

wirksame flJaßnahmen zur Verbesserung dieser Lage durchführt. 

Vordringlich notwendig ist die rasche Überwindung der g~i­

stlgen Krise. 

Ein Fortdauern oder gar noch ein Ausweiten dieser geistigen 

Krise mUi3te dem Bundesheer zunehmend seine innere Einsatz...,. 

bereitschaf~ nehmen. Die Folgen dieser Entl'licklung \'~ären 

aber wohl für dle Sioherheit der Republik von größtem Nach­
teile. . 
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"Die Soldaten glauben, daß ÖSTERREICH sehr wohl seine 
" . 

Neutralit~t und Souver~nittit durch eine auch für 

ÖSTERREICH reaU,sier.bare leistungsniJüge Landesvertei­

digung schUtzen kann. 

Die Soldaten glauben,sich durchaus bef~higt, ein lei­

stungsnihiges B.undesheer errj,chten zu können und einen 

"nachhaltigen h'iderstand gegen jede Aggressjon H leisten 

zu können, vorausgesetzt, daß dieser Widerstand von 

ihnen verlangt wird und daß er von den politischen fv1an­

d~taren und dem österreichischen Volke entsprechend un­

terstützt \'/ird. 

Die Soldaten glauben, daß ein solches Bundesheer im Sinne 

der "Strategie des hohen Eintri ttspreises 11 v\'irksam die 

Neutralit~t ÖSTERREICHs schUtzen und einen Beitrag zum 

Frieden in Eur.opa erbrine;cnkönnte. 

Noch besteht die Möglichkeit, dem drohenden geistigen Ver­

fall des Heeres zu begegnen und das Bundesheer als ent­

\'/icklungsfähige Basis,"fUr die noch zu schaffende leistungs-

f~hige Landesverte~digung zu erhalten. 

Voraussetzunghiefür aber ist,.daß den Soldaten und dem 

Volke der "erschütterte Glaube an eHe Notwendigkei t und 

Möglichkeit einer echten Landesverteidigung ehebaldigst 

wiedergegeben wird, daß dem Bundesheer seine wesentlich-
. ste Aufgabe, "nachhaltigen1:Jiderstand gegen jede Aggres­

sion" zu leisten, glaubwürdj.g best~tigt v/ird und umgehend 

Leistungssteigerung des Bundes-

vlCrden. 

r r-

1;:t;~A~~/Z «-4-1/ 
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